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Soziologischen Gegenwartstheorien zufolge sind die Geschlechterverhältnisse gleichzeitig 
Effekt und Motor des sozialen Wandels. Dabei handelt es sich um mehrdimensionale und 
durch Ungleichzeitigkeiten gekennzeichnete Entwicklungen: Neben unübersehbaren Ver-
änderungen in öffentlichen und privaten Bereichen (z.B. Familie, Arbeitswelt) finden sich 
ebendort und parallel auch Persistenzen – gewissermaßen als Kehrseite, Hemmnis oder 
Nebenfolge von Modernisierungsprozessen. Individualisierung, Ent-Traditionalisierung 
und die Re-Produktion von Ungleichheit und Differenzen in den Geschlechterverhältnis-
sen scheinen Hand in Hand zu gehen und sind doch in ihrem Zusammenwirken bisher 
kaum gesellschaftstheoretisch begriffen.  
Am Beispiel der Theorien von Anthony Giddens, Manuel Castells und Sylvia Walby wol-
len wir in dieser Ad-hoc-Gruppe folgende Fragen diskutieren: 
– Wie stellt sich aus Sicht dieser Theorien angesichts des von ihnen diagnostizierten 

Wandels in den Geschlechterverhältnissen deren Persistenz dar? An welchen Kristal-
lisationspunkten werden Wandel und Persistenz fest gemacht? 

– Mit welchen Begriffen, methodologischen Vorannahmen und empirischen Belegen 
bestimmen diese Theorien Persistenz und/oder Wandel in den Geschlechterverhältnis-
sen?  

– An welchen Punkten re-produzieren sich Ungleichheit und Differenzen in den Ge-
schlechterverhältnissen? Wie geschieht dies? 

– Welche Bedeutung kommt in diesen Theorien der Geschlechtlichkeit als gesellschaft-
lichem Herrschafts- und Organisationsprinzip zu? Werden Vergeschlechtlichungspro-
zesse als solche problematisiert? 
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